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 Masterprüfung  

§ 19 Zweck und Durchführung der Masterprüfung 

(1) Die Masterprüfung bildet den Abschluss des Masterstudienganges. Durch die 
Masterprüfung wird festgestellt, ob die Zusammenhänge des Faches überblickt 
werden, die Fähigkeit vorhanden ist, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse 
anzuwenden, und die für die Berufspraxis erweiterten Fachkenntnisse erworben 
wurden. 

(2) Die Modulprüfungen der Masterprüfung werden in der Regel studienbegleitend (§ 5 
Abs. 1) im Anschluss an die jeweiligen Lehrveranstaltungen durchgeführt. 

§ 20 Fachliche Voraussetzungen 

(1) Im Teil B werden nach Art und Zahl die Prüfungsvorleistungen bestimmt, die als 
Voraussetzung für die Zulassung zu den Modulprüfungen zu erbringen sind. 

 

§ 21 Art und Umfang der Masterprüfung 

(1) Im Teil B wird für die Masterprüfung festgelegt, welche Modulprüfungen in den Pflicht- 
und Wahlpflichtbereichen abzulegen sind.  

(2) Gegenstand der Prüfungsleistungen sind die Stoffgebiete der den Modulen 
zugeordneten Lehrveranstaltungen.  

§ 22 Ausgabe und Bearbeitungszeit der Master-Thesis 

(1) Die Master-Thesis ist eine Prüfungsarbeit. Sie soll zeigen, dass innerhalb einer 
vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Fach selbständig nach wissenschaftlichen 
bzw. gestalterischen Methoden bearbeitet werden kann. Das Thema der Master-Thesis 
ist frühestens nach Abschluss des zweiten Semesters und spätestens drei Monate 
nach Abschluss aller Modulprüfungen auszugeben. 

(2) Die Master-Thesis wird von einem Professor oder, soweit Professoren nicht als Prüfer 
zur Verfügung stehen, von Lehrbeauftragten und Lehrkräften für besondere Aufgaben 
ausgegeben und betreut, soweit diese an der jeweiligen Hochschule in einem für den 
jeweiligen Studiengang relevanten Bereich tätig sind. Die Master-Thesis kann auch von 
in der beruflichen Praxis und Ausbildung erfahrenen Personen, die selbst mindestens 
die durch die Masterprüfung im jeweiligen Studiengang festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzen, ausgegeben und betreut werden. Soll die Master-
Thesis in einer Einrichtung außerhalb der Hochschule durchgeführt werden, bedarf es 
hierzu der Zustimmung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 

(3) Die Ausgabe der Master-Thesis erfolgt über den Prüfungsausschuss. Thema und 
Zeitpunkt sind aktenkundig zu machen. Die Studierenden können Themenwünsche 
äußern. Ein Anspruch auf Berücksichtigung der Themenwünsche besteht nicht. Auf 
Antrag wird vom Prüfungsausschuss die rechtzeitige Ausgabe der Master-Thesis 
veranlasst. 

(4) Die Master-Thesis kann auch in Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der 
als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag einzelner Gruppenmitglieder aufgrund der 



Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine 
eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die 
Anforderungen nach Absatz 1 erfüllt. 

(5) Die Bearbeitungszeit für die Master-Thesis wird im Teil B festgelegt. Soweit dies zur 
Gewährleistung gleicher Prüfungsbedingungen oder aus Gründen, die von der zu 
prüfenden Person nicht zu vertreten sind, erforderlich ist, kann die Bearbeitungszeit um 
höchstens 3 Monate verlängert werden; die Entscheidung darüber trifft der 
Prüfungsausschuss auf der Grundlage einer Stellungnahme des Betreuers. Thema, 
Aufgabenstellung und Umfang der Master-Thesis sind vom Betreuer so zu begrenzen, 
dass die Frist zur Bearbeitung der Master-Thesis eingehalten werden kann. 

§ 23 Abgabe und Bewertung der Master-Thesis 

(1) Die fristgerechte Abgabe der Master-Thesis ist vom Prüfungsamt der Hochschule, an 
der die Master-Thesis angefertigt wird, festzustellen; der Abgabezeitpunkt ist 
aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe ist schriftlich zu versichern, dass die Arbeit - 
bei einer Gruppenarbeit der entsprechend gekennzeichnete Anteil der Arbeit - 
selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel 
benutzt wurden. 

(2) Die Master-Thesis ist in der Regel von zwei Prüfern zu bewerten. Einer der Prüfer soll 
der Betreuer der Master-Thesis sein. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht 
überschreiten. 

(3) Die Master-Thesis kann bei einer Bewertung, die schlechter als "ausreichend" (4,0) ist, 
einmal wiederholt werden; eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Die Ausgabe 
eines neuen Themas ist innerhalb einer Frist von zwei Monaten nach der Bekanntgabe 
des Nichtbestehens schriftlich beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu 
beantragen. Wird die Antragsfrist versäumt, erlischt der Prüfungsanspruch, es sei 
denn, das Versäumnis ist von der zu prüfenden Person nicht zu vertreten. 

§ 24 Zusatzfächer 

Studierende können sich Modulprüfungen in weiteren als den vorgeschriebenen 
Fächern unterziehen (Zusatzfächer). Die Ergebnisse der Modulprüfungen in diesen 
Fächern werden bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht mit einbezogen. 

§ 25 Bildung der Gesamtnote und Zeugnis 

(1) Die Gesamtnote errechnet sich gemäß § 11 Abs. 2 bis 4 aus den Modulnoten und der 
Note der Master-Thesis. Im Teil B wird für einzelne Modulnoten und die Note der 
Master-Thesis die jeweilige Gewichtung festgelegt. 

(2) Bei überragenden Leistungen (Gesamtnote mindestens 1,3) wird das Gesamturteil "mit 
Auszeichnung bestanden" erteilt. 

(3) Über die bestandene Masterprüfung wird unverzüglich, möglichst innerhalb von vier 
Wochen, ein Zeugnis ausgestellt. In das Zeugnis sind die Modulnoten, das Thema der 
Master-Thesis und deren Note sowie die Gesamtnote aufzunehmen; die Noten sind mit 
dem nach § 11 Abs. 4 ermittelten Dezimalwert als Klammerzusatz zu versehen. 
Gegebenenfalls sind ferner - auf Antrag – die Ergebnisse der Modulprüfungen in den 
Zusatzfächern (§ 24) und die bis zum Abschluss der Masterprüfung benötigte 
Fachstudiendauer in das Zeugnis aufzunehmen. 

(4) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht 
worden ist. 

(5) Auf Antrag stellt die Hochschule ein Rankingzeugnis aus. 



(6) Das Zeugnis wird ergänzt durch das englischsprachige Diploma Supplement. Das 
Diploma Supplement enthält einheitliche Angaben zur Beschreibung des deutschen 
Bildungssystems und ordnet den Masterabschluss in dieses ein. Es informiert über die 
absolvierten Studieninhalte, den Studienverlauf und die mit dem Abschluss 
erworbenen akademischen und beruflichen Qualifikationen. 

 

 

§ 26 Mastergrad und Masterurkunde 

(1) Die Hochschule verleiht nach bestandener Masterprüfung im Studiengang Sustainable 
Energy Competence (SENCE) den Mastergrad „Master of Science“, abgekürzt „M.Sc.“ 

(2)     Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird die Masterurkunde mit dem Datum des Zeugnisses 
ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des Mastergrades beurkundet. Die Master-
urkunde wird von den  zuständigen Rektoren der kooperierenden Hochschulen (§1(2)) 
unterzeichnet und mit dem Dienstsiegel der Hochschulen versehen. 

 

 

§ 27 Ungültigkeit der Masterprüfung 

(1) Hat die zu prüfende Person bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese 
Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Note der 
Prüfungsleistung entsprechend § 12 Abs. 4 berichtigt werden. Gegebenenfalls kann die 
Modulprüfung für "nicht ausreichend" (5,0) und die Masterprüfung für nicht bestanden 
erklärt werden. Entsprechendes gilt für die Master-Thesis. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Modulprüfung nicht erfüllt, ohne 
dass die zu prüfende Person hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst 
nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das 
Bestehen der Modulprüfung geheilt. Wurde vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, dass die 
Modulprüfung abgelegt werden konnte, so kann die Modulprüfung für "nicht 
ausreichend" (5,0) und die Masterprüfung für nicht bestanden erklärt werden. 

(3) Vor einer Entscheidung ist der betroffenen Person Gelegenheit zur Äußerung zu 
geben. 

(4) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Mit 
dem unrichtigen Zeugnis ist auch die Masterurkunde einzuziehen, wenn die 
Masterprüfung aufgrund einer Täuschung für nicht bestanden erklärt wurde. Eine 
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren 
ab dem Datum des Zeugnisses ausgeschlossen. 

§ 28 Einsicht in die Prüfungsakten 

Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird der geprüften 
Person auf Antrag in angemessener Form Einsicht in ihre schriftlichen 
Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und in die Prüfungsprotokolle 
gewährt; § 29 des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes bleibt unberührt. 

 


